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Erſcheint:
S unlag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

u Gynnabend früh 7 Uhr.
Beaſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jlluſtrirtes Sountagsblatt.

Merſeburger

Woche liche Beilage

orreſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Für den Monat September werden Abonnements

anf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate finden bei der großen Anflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Cholerageſahr.
Die Maßregeln gegen die Verbreitung der Cholera

kommen allmählig in Gang, nachdem die ſchwäch
lichen Verſuche, die gefahrdrohende Krankheit an den
deutſchen Grenzen abzuweiſen, an der Saumſeligkeit
des Hamburger Senats geſcheitert ſind. Schon vor
Wochen, als bei unſerem öſtlichen Nachbar die Krank
heit der Grenze näher und näher rückte, wurde in
der Preſſe angekündigt, der „Reichsanzeiger“ werde
demnächſt die bereits bei einem früheren Anlaſſe
ſeitens der Reichsbehörden erlaſſenen Anordnungen
mit einigen Abänderungen auf Grund der bisherigen
Erfahrungen von Neuem publiziren. Der „Reichs
anzeiger“ aber ſchwieg, bis endlich letzten Freitag
nach der Rückkehr des Geh. Medizinalraths Dr. Koch
von der Hamburger Reiſe, für die, wie es ſcheint,
erſt eine Anregung des Kaiſers gegeben werden mußte,
konſtatirt wurde, daß die aſtatiſche Cholera in Ham
burg und Altong in einem bedrohlichen Umfange
herrſche. Es iſt charakteriſtiſch, daß es erſt des Ein
greifens des Herrn Dr. Koch bedurfte, um dieſe
Thatſache, welche die Hamburger Behörden aus
Gründen, die leicht zu errathen ſind, die aber ein
keineswegs ſchmeichelhaftes Licht auf die Thätigkeit
derſelben werfen, während einiger Tage geheim ge
halten hatten, an das Licht zu bringen.
Dr. Koch, wie gemeldet wird, dem Hamburger
Senat das Urtheil, welches ihn trifft, nicht vorent
halten hat, iſt für uns alle eine ſchwache Genug
thuung. Die Vexantwortlichkeit, welche die Ham

Daß Herr

burger Behörden in dieſer Sache auf ſich geladen
haben, wird für ſie um ſo ſchwerer zu tragen ſein,
als der Ausbruch der Seuche und die Panik, welche
das verſpätete Bekanntwerden dieſer Thatſache hervor
gerufen hat, dem Handel der größten deutſchen See
ſtadt ſchwere Opfer auferlegen wird. Zweifellos iſt
die Seuche zu Waſſer nach Hamburg eingeſchleppt
worden ein Beweis, daß die Behörden es dort an
den nothwenbigſten Vorſichtsmaßregeln haben fehlen
laſſen. Indeſſen die Verantwortlichkeit trifft nicht nur
den Hamburger Senat. Nach der Reichsverfaſſung unter
liegen der Beaufſtchtigung des Reichs und der Geſetzgebung
deſſelben Maßregeln der Medizinal und Veterinärpolizei.
Von geſetzgeberiſchen Maßregeln iſt auch jetzt nicht
die Rede. Auf Grund des dem Reiche zuſtehenden
Aufſichtsrechts aber wäre ein Einſchreiten vor Wochen
eben ſo zuläſſtg geweſen wie jetzt; der Unterſchied iſt
nur, daß die Maßregeln damals das Eindringen der
Cholera in Deutſchland möglicher Weiſe verhütet
hätten, während ſie jetzt beſten Falls nur die weitere
Verbreitung verhindern können. Die am Sonnabend
im Reichsamt des Innern zuſammengetretene Com
miſſton von Vertretern der Reichsregierung und der
Einzelſtaaten hätte aber vor Wochen berufen werden
müſſen. Daß das nicht geſchehen iſt, beweiſt nur,
daß die Reichsregierung der erforderlichen Initiative
ermangelt; was freilich nicht gerade neu iſt. Einen
großen Theil der Verantwortlichkeit trägt freilich auch
der frühere Reichskanzler. Beſtände in Deutſchland
ein Geſetz, welches die obligatoriſche Leichenſchau durch

einen von den Behörden beſtellten Arzt anordnet, ſo
wäre der Ausbruch der Cholera in Hamburg in dem
erſten Stadium feſtgeſtellt worden. Bekanntlich hatte
ſ. Z. das Reichsgeſundheitsamt einen bezüglichen Ent
wurf vorbereitet, der Bundesrath hatte demſelben zu
geſtimmt, aber die Vorlegung an den Reichstag unter
blieb weil Fürſt Bismarck mit dem während ſeiner
Beurlaubung ausgearbeiteten Geſetz nicht einverſtanden

war. Jetzt wird der Brunnen natürlich zugedeckt
werden, nachdem das Kind verunglückt iſt. Gleich

Mittwoch den 31. Auguſt.
e ccgeeeeeggegg eeeeeeeeeaeeggewohl hat die Reichsgeſetzgebung die Aufgabe, für die
Zukunft ähnlichen Gefahren vorzubeugen. Dazu aber
bedarf es nicht nur der Einführung der obligatoriſchen
Leichenſchau, ſondern auch eines Seuchengeſetzes. Die
Competenz der Reichsgeſetzgebung iſt nicht zu beſtreiten.
Es bedarf alſo nur der entſchloſſenen Jnitiative des
Reichskanzlers und ſollte dieſelbe im Bundesrath auf
föderaliſtiſche Bedenken ſtoßen, ſo genügt die Berufung
an den nationalen Sinn des Reichstags.

Politiſche Ueberſicht.

Gegen die Maſſenauswanderung ruthe
niſcher Bauern nach Rußland hat die öſter
reichiſche Regierung zu ſcharfen Ueberwachungs
maßregeln ſchreiten müſſen. Wie den polniſchen
Blättern aus Tarnopol telegraphirt wird, iſt von
dort ein Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 15
an die ruſſtſche Grenze abgegangen, um für die
Ruhe und Ordnung, welche durch die MaſſenAus
wanderung rutheniſcher Bauern nach Rußland beein
trächtigt werden könnten, Sorge zu tragen.

Die Organiſationsänderungen im ruſſi
ſchen Miniſterium, welche nach einer früheren
Meldung ſo gut wie abgeſchloſſen ſein ſollten, ſind
in letzter Stunde allerhand unvorhergeſehenen Hemm
niſſen begegnet. Der Kaiſer einpfing am Sonnabend
den Finanzminiſter Wyſchnegradski und
den Verweſer des Verkehrsminiſteriums,
Witte, in längerer Audienz. Dem Vernehmen
nach iſt die beabſichtigte Abzweigung mehrerer De
partements des Finanzminiſteriums von dem letzteren
und ihre Zutheilung zu dem Verkehrsminiſterium auf
große Schwierigkeiten geſtoßen, die endgiltige Ent
ſcheidung über dieſe Frage und die damit zuſammen
hängende Perſonalfrage iſt daher zunächſt noch ver
ſchoben worden. Das Ergebniß der Beſprechungen
des Kaiſers mit den beiden Miniſtern liegt in fol
gender Meldung des Wolff' ſchen Bureaus vor.

von informirter Seite verlautet, würde der Finanz-
miniſter Wyſchnegradski definitiv von ſeinem
Poſten zurücktreten und der Verweſer des Ver
kehrsminiſteriums, Witte, zu ſeinem Nachfolger er
nannt werden. Die betr. Publikation würde bis
zum 30. Auguſt a. St. (11. September) erfolgen.

Die interparlamentariſche Friedenscon-
ferenz iſt Montag Vormittag in Bern im National
rathsſaal durch den Bundesrath Droz, den Vorſteher
des Departements des Auswärtigen, eröffnet worden.
Droz betonte in der Eröffnungsrede die Friedensliebe
der Schweizer dennoch verſtänden ſich dieſelben zu
ſchweren Militärlaſten, weil der gegenwärtige Zuſtand
Europas ihnen kein Vertrauen einflöße und ſie die
Erhaltung der Freiheit noch höher ſchätzten als einen
ſchiedsrichterlichen Spruch. So werde z. B. die
Schweiz mit einem Spruch, der ihre Neutralität
aufhebe, nicht einverſtanden ſein, weil dieſe auch auf
ihrem freien Willen beruhe, hier alſo ein Theil ihrer
Exiſtenzberechtigung zum Ausdruck komme.
Vertheidigung ſeiner Souveränität aber werde ſich
das Schweizervolk wie ein Mann erheben. Droz
rieth ſodann den Verſammelten, ſich nicht mit einem
zu umfaſſenden Programm, ſondern mit leicht faß
lichen Fragen zu beſchäftigen, die ſie gründlich er
örtern und als fertigen Antrag ihren Parlamenten
vorlegen könnten. Namens der deutſchen Theilnehmer
erwiderte der Vicepräſtdent des Reichstags Ober
bürgermeiſter Dr. Baum bach von Danzig, Namens
der öſterreichiſchen Theilnehmer der Reichsrathsabge-
ordnete Frhr. v. Pirquet.

Das Programm des neuen ſerbiſchen
Kabinets bezüglich der äußeren Politik
wird nunmehr auch in der allerweltsofftziöſen
„Politiſchen Korreſpondenz“ veröffentlicht. Nach dem
ſelben werde das Kabinet nach Außen ſeine ganz
beſondere Fürſorge und Aufmerkſamkeit darauf richten,
diefreundſchaftlichen Beziehungen zu allen
Staaten zu erhalten und zu entwickeln, ſowie
ſein Verhalten ſo einzurichten ſuchen, daß die Neutralität,
die Stagtsintereſſen und die Würde Serbiens beſtens
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gewahrt bleiben. Das Kabinet werde ſich beſtreben,
Serbien das werthvolle Wohlwollen aller fremden
Mächte zu gewinnen und zu erhalten und beſonders
zu der benachbarten öſterreichiſchungariſchen Monarchie,
an welche Serbien durch mannigfache wirthſchaftliche
und handelspolitiſche Bande gebunden ſei, regelmäßige
und ſich fort und fort beſſernde Beziehungen aufrecht
zu halten und zu ſichern. Das neue Kabinet ſucht
ſich inzwiſchen populär zu machen. Von unbedingt
verläßlicher Seite erfährt der Belgrader Correſpondent
der „Voſſ. Ztg.“, daß der Miniſterrath beſchloß, um
die Unzufriedenheit im Volke zu beſchwichtigen, das
Tabak urkd Salzmonopol gänzlich aufzu
heben.

Die bulgariſche Landesäusſtellung in
Philippopel iſt am Sonnabend Vormittag durch
Fürſt Ferdinand eröffnet worden. Die Miniſter
und ſämmtliche Konſuln, ausgenommen der franzöſiſche,
wohnten der Feſtlichkeit bei. Auf die Eröffnungsrede
des Finanzminiſters, welcher für die Mitwirkung der
befreundeten Nationen dankte, erwiderte Fürſt Ferdinand

mit dem Hinweis auf die Aera des Fortſchrittes,
welche von der Ausſtellung ihren Ausgangspunkt
nehmen werde. Die Ausſtellung macht einen glänzenden
Eindruck.

Der ruſſiſche Vorſtoß in die engliſch
Jntereſſenſphäre im Norden

und Nordoſten von Jndien hatte, wie wir neulich
meldeten, dem Emir von Afghaniſtart veranlaßt,
bei England direct um Hilfe gegen Rußland zu
bitten. Darauf iſt ihm von der indiſchen Regierung
ein Beſcheid zugegangen, der den Emir ſonderbar an

muthen dürfte, da er ſeinen Nothſchrei einfach un
berückſichtigt läßt. „Reuters Bureau“ meldet aus
Simla, die Antwort der indiſchen Regierung an den
Emir von Afghaniſtan gebe dem Wunſche Ausdruck,
es werde nach der Beendigung des Aufſtandes der
Hazaraſtämme möglich ſein, das Datum für die Ab
reiſe der britiſchen Miſſton nach Afghaniſtan feſtzu
ſetzen. Ferner werde in der Antwort. auf die durch
die afghaniſchen Agenten an der Genze hervorgerufenen

Unruhen und deren ſofortige Entlaſſung verlangt.
Jnzwiſchen iſt auch die Diplomatie Rußlands
und Englands auf dem Plan erſchienen. Ein
Wolffſches Telegramm vom Sonnabend beſtätigt, daß
der ruſſiſche Botſchafter in London mit dem
Staatsſecretär des Auswärtigen Lord Roſebery in
einen Meinungsaustauſch eingetreten ſei, der,
wie man in Petersburg erwartet, zu einer befriedigen
den Aufklärung führen dürfte. Ehe dieſe Auf
klärung erfolgt, dürften die Ruſſen ſchon ein gutes
Stück weiter im Pamirgebiet vorgedrungen ſein, falls
ihnen nicht noch von anderer Seite Halt geboten
wird. Die chineſiſche Regierung hat ſich jetzt
nämlich zu einem energiſchen Schritte gegen die
ruſſtſche, mit bedeutenden Streitkräften unternommene
„Forſchungsreiſe“ aufgerafft. Wie die „Köln. Ztg.“
hört, wird der chineſiſche Geſandte in Berlin
am Montag früh ſich nach Petersburg be
geben. Er hat von ſeiner Regierung den Auf
krag, dort perſönlich die Räumung des
Pamirs zu fordern. Dieſe Aufforderung iſt
nur durch die Saumſeligkeit des Tſung li Namen ſo
lange verzögert worden, denn das von den Ruſſen
jetzt beſetzte Gebiet gehört nach ihren eigenen An
gaben zu China. Die chineſiſche Regierung hat aber
die beſtimmte Nachricht erhalten, daß die Begleitung
des Oberſten Yanow nicht aus 1400, ſondern
aus 2000 Mann beſteht, und ſie glaubt, daß
die Ruſſen trotz ihrer Klagen über die Unwirth
lichkeit des Pamirs geſchützte Plätze finden und dort
überwintern werden. Daß Somataſch, wo die Ruſſen
mit den Afghanen zuſammengeſtoßen ſind, chineſtſches
Gebiet iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die chineſiſche
Regierung vor einiger Zeit, als die Chineſen durch
die Afghanen von dort verdrängt wurden beim Aus
wärtigen Amt in London dagegen Einſpruch erheben
ließ; geſtützt auf dieſen Vorgang wird ſie nun auch
von den Ruſſen die Räumung des SarakolPlateaus
fordern. Inzwiſchen verlautet aus Kalkutta, daß



die Truppen des Emirs von Afghaniſtan im
Kampfe mit den Aufſtändiſchen Hazaras eine
Niederlage erlitten hätten. Das würde die Ver
hältniſſe noch mehr verwirren, da bekanntlich die
Hazaras von ruſſiſcher Seite immer von neuem
aufgeſtachelt worden ſind.

Ueber die Wirren in Venezuela meldet ein
Drahtbericht des „NewHYork. Herald“ vom letzten
Sonnabend: „Es heißt, daß General Urdaneta, einer
der Führer der Regierungstruppen, ſich zum Diktator
von Venezuela aufgeworfen und ein Kabinet ge
bildet habe. Dr. Caſanah habe das Miniſterium des
Jnnern übernommen. Der Congreß iſt aufgelöſt
und mehrere Senatoren ſind verhaftet.

engere Dentſchland.

Berlin, 30. Auguſt. Der Kaiſer empfing am
Sonntag den preußiſchen Geſandten am Münchener
Hof, Grafen Ph. Eulenburg. Am Nachmittag machte
er auf der Fregatte „Noyal Luiſe“ eine Segelpartie

auf der Havel und den umliegenden Seen. Geſtern
Vormittag fuhr der Kaiſer nach Rudow, um in der
dortigen Umgegend an einer Hühnerjagd theilzu
nehmen. Ueber den Reiſeplan des Kaiſers
für den erſten Theil des September iſt nunmehr feſt
geſtellt, daß der Kaiſer am 2. September in Pyritz
eintreffen und die Gardetruppen während des Ma-
növers inſpiziren wird, wahrſcheinlich in der Nähe
von Greifenhagen. Von dort begiebt ſich der Kaiſer
über Stettin zur Werft des „Vulkan“, um die
„Hohenzollern“ zu beſichtigen, deren Ausbau ſchon
weit vorgeſchritten iſt. Am „Vulkan“ liegt die
acht „Kaiſeradler“ bereit, auf welcher ſich der
Kaiſer nach der Swinemünder Bucht begiebt, um
eine Flottenſchau über die Schiffe des Uebungs
geſchwaders zu halten. Am 4. September abends
reiſt der Kaiſer von Swinemünde aus auf der acht
„Kaiſeradler“ unter Begleitung des Aviſos „Greif“
nach Schweden zur Jagd auf Elchwild.

Der Kaiſer) verfolgt die Nachrichten über
die Cholera im Reiche mit geſpanntem Intereſſe
Es ſind dem Monarchen wiederholt Vorträge über
die Sachlage und die eingeleiteten Abwehrmaßregeln
erſtattet worden. Es beſtätigt ſich, daß die Reiſe
des Prof. Robert Koch nach Hamburg auf ver
ſönliche Veranlaſſung des Kaiſers erfolgt iſt. Auch
hat der Kaiſer thatſächlich eine Reihe von Anord
nungen über Erleichterung des Manöver-
dienſtes der Truppen erlaſſen, welche ſich nament
lich auf Rückſtchtnahme bei beſonders heißer Witte
rüng und bei plötzlichem Witterungsumſchlag beziehen.

Wenn dagegen, wie hier und da mitgetheilt wird,
infolge der eingetretenen Epidemie Abänderungen in
den Reiſedispoſttionen des Kaiſers nach Elſaß
Lothringen bevorſtehen, ſo darf dies als unzutreffend
bezeichnet werden. Einſtweilen iſt von ſolchen Aende
rungen noch nicht die Rede geweſen. Wie ferner
berichtet wird, ſoll der Kaiſer bei Beſichtigung der
Berliner Möbel Ausſtellung geäußert haben, er be
abſichtige, die Weltausſtellung in Chicago
zu beſuchen. Unter den Deutſchen in Chicago
werden Unterſchriften zu einer an den deutſchen Kaiſer
zu richtenden Einladung geſammelt, den mit der Er
öffnung der Ausſtellung verbundenen Feierlichkeiten
beiwohnen zu wollen.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswär
tigen v. Giers, iſt auf ſeiner Reiſe nach Jtalien
Sonntag Abend in Berlin eingetroffen. Er war
von der Reiſe ſo erſchöpft, daß er vom Bahnhof
nach dem Hotel getragen werden mußte. Montag
Mittag verließ er bereits wieder Berlin, um ſeine
Reiſe nach Aixles Bains fortzuſetzen.

(Angeſichts der Choleragefahr) ſind
ſowohl der Bürgermeiſter Dr. Zelle als der Poli
zeipräſident von Berlin von ihrem Urlaub
zurückgekehrt. Von dem Eintreffen des Staats
ſecretärs im Reichsamt des Jnnern, Herrn von
Bötticher, hat bisher nichts verlautet.

(Die neue Militärvorlage deren Mehr
koſten die „Nat.Ztg.“ auf 80 Millionen Mark
jährlich angiebt, bisher war „nur“ von 63 Mill.
die Rede ſcheint nicht in der Form eines Geſetz
entwurfs geplant zu ſein. Die Regierung, wird ver
ſichert, will Garantien für die thatſächliche Herab
ſetzung der Dienſtzeit für die Fußtruppen auf zwei
Jahre im Etatsgeſetz geben, weil ſie die Möglichkeit
behalten will, nach Ablauf der betreffenden Etats
periode zu der jetzigen Einrichtung auch einſeitig,
d. h. ohne Befragung des Reichstags zurückzukehren,
falls die zweijährige Dienſtzeit ſtch nach der Meinung
der Militärverwaltung nicht bewähren ſollte. Darnach
würden alſo dem Reichstage lediglich ein Nachtrag
zum Militäretat zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.
Daß die freiſtnnige Partei Steuererhöhungen im Be
trage von 60 bis 80 Millionen bewilligen ſollte,
halten wir ſelbſt bei geſetzlicher Herabſetzung der
Dienſtzeit für ausgeſchloſſen. Zur verſuchsweiſen Ein
führung der thatſachlichen zweijährigen Dienſtzeit wird
die freiſinnige Partei eine Steuer überhaupt nicht
bewilligen.

(Gur Militärvorlage ſchreibt der national lung eröffnet hatte, zeichnete der Herr Regierungs
liberale „Hann. Cour.“, nachdem er darauf hingewieſen
hat, daß der Finanzminiſter Miquel mit Rückſicht
auf die preußiſche Steuerreform die Vertagung der
ſelben bis zum nächſten Jahre befürwortet, während
der Reichskanzler dieſelbe jetzt ſo ſchnell wie möglich
an den Reichstag gebracht ſehen möchte, folgendes
„Gilt es alſo zunächſt noch eine Kriſe zu beſchwören,
bevor von einer Einbringung des Geſetzes im Reichs
tag die Rede ſein kann, ſo ſind damit weitere Kriſen
nicht etwa zu gleicher Zeit aus der Welt geſchafft.
Denn darüber darf man ſich von vornherein nicht
täuſchen, daß, wenn jemals eine Vorlage den hippo
kratiſchen Zug des neuen Kurſes aufzuweiſen hatte,
dies nach allem, was bis jetzt darüber zu wiſſen
möglich iſt, von der demnächſtigen Militärvorlage wird
behauptet werden können. Das Beſtreben, es wo
möglich Allen zu gleicher Zeit recht zu machen, ſowohl
den Anhängern der zweijährigen, wie denen der drei
jährigen Dienſtzeit, gründet ſich, worüber Niemand
im Zweifel ſein kann und auch in Wirklichkeit nicht
iſt, im vorliegenden Falle ſelbſtverſtändlich auf den
Wunſch, nicht ſowohl dem eigenen Trieb als vielmehr
der Noth gehorchend, etwas zur Vorlage zu bringen,
was in erſter Linie für das Centrum annehmbar iſt.
Doch trifft auch auf dieſem ſchwierigen Operationsſeld
leicht zu, was auf minder kritiſchem oder noch
kritiſcherem ſich oft genug als richtig herausgeſtellt
hat, daß, wer dem Conflicte um jeden Preis aus dem
Wege gehen will, erſt recht hineingeräth.“

(Jn antiſemitiſchen Blättern) iſt von
dem baldigen Rücktritt des Juſtizminiſters
Dr. v. Schelling die Rede. Anſcheinend iſt dieſes
Gerücht veranlaßt durch eine Gloſſe der „Nordd. Allg.
Ztg.“, in der es als ein eigenthümliches Zeichen der
Zeit bezeichnet wurde, daß die Staatsanwaltſchaft in
der Preſſe gegen eine Verleumdung es handelt
ſich um den in der „StaatsbürgerZtg.“ veröffent
lichten Aufruf zu Sammlungen, durch welche „eine

ſonſt nicht übliche Unterlaſſung der Staats
anwaltſchaft (im Fantener Prozeß) wieder gut gemacht
werden müſſe“ in Schutz genommen werde, und
hinzugefügt wurde „wir wollen aber alle hieraus ſich
aufdringenden Bemerkungen zurückhalten,

ſich noch möglicher Weiſe an den erwähn
ten Aufruf knüpfen werden“. Selbſt die
„Norddeutſche“ ſcheint der Anſicht zu ſein, es wäre
Sache des Juſtizminiſters geweſen, zur Vertheidigung
der Staatsanwaltſchaft einzutreten

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 29. Auguſt.

von der Cholera heimgeſuchten Gegenden (Hamburg,
Altona, Bremen) ein, um von hier aus nach dem
Harz oder Thüringen weiter zu fahren. In den Harz
ſtädten haben die Behörden zum Theil die Nieder-
laſſung von Fremden aus den Cholera verdächtigen
Gegenden nicht geſtattet, um eine Einſchleppung der

Seuche zu verhüten. Jn unſerer Stadt iſt unter
einigen Familien der Typhus ausgebrochen, ſo in den
Arbeiterhäuſern der Schmiedſtraße. Die davon Be
troffenen ſind auf polizeiliche Anordnung ſogleich nach
der kgl. Klinik geſchafft worden. Die erforderlichen
Maßregeln gegen eine Weiterverbreitung dieſer Krank
heit ſind getroffen.

g. Halle, 29. Auguſt. Die heute Nachmittag
in hieſtger Klinik durch Herrn Geheimrath Weber
ſtattgefundene Unterſuchung des geſtern aus Hamburg
zugereiſten Müllergeſellen Ulrich aus dem nahen
Mötzlich hat ergeben, daß derſelbe von der aſigti
ſchen Cholerg nicht befallen iſt. Die
Actien-Malzfabrik Sangerhauſen hat für
1891/92 17 Dividende zur Vertheilung gebracht.

Jm Dorfe Gröbitz (Kr. Weißenfels) fand am
Sonnabend die Herbſtverſammlung des Saale
UnſtrutBezirks des deutſchen Kriegerbundes ſtatt.
Dem W. Kbl. wird von dort berichtet: Nach Ein
holung der Fahne durch den hieſtgen Verein ordnete
ſich der Zug vor dem Verſammlungslokale und mar
ſchirte programmgemäß 1 Uhr nachmittags unter
Vorantritt der Muſik nach dem hart am Dorfe prächtig
gelegenen Thüringer Wäldchen“, woſelbſt ſich außer
den Kriegern eine große Anzahl von Gäſten, darunter
auch Herr Regierungspräſtdent v. Dieſt aus Merſe
burg, zu einem Feldgottesdienſſte eingefunden
hatte. Der Feſtredner, Herr Paſtor Weber, hatte
ſeiner in markigen, feſſelnder und beredter Weiſe ge
haltenen Predigt den Pſalm 33 zu Grunde gelegt.
Mit dem allgemeinen Geſange: „Ach bleib mit deiner
Gnade“ fand die erhebende Feier ihren Abſchluß.
Nunmehr hielten die von nah und fern Erſchienenen,
unter Salutſchüſſen begrüßt, im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ ihren Einzug, um hier über Angelegenheiten
des Bezirks zu rathen und zu thaten. Nachdem ſeitens
des Kriegervereins Gröbitz die Kameraden und Gäſte
durch Herrn Rittergutsbeſitzer Dippe aus Pennſchütz
herzlich bewillkommnet waren und der Vorſitzende,
Herr MarkendorfFreyburg a. U., die Verſamm

bis ſtch
herausgeſtellt hat, welche andere Weiterungen

Auf unſerem Bahnhof
treffen tagtäglich eine große Zahl Flüchtlinge aus den

26. Aug. 1892.

präſident v. Dieſt die Feſtverſammlung durch eine
längere Anſprache aus, die mit einem von der Ver
ſammlung begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se.
Majeſtät abſchloß. Herr Markendorf machte hierauf
die Mittheilung, daß der Herr Oberſt v. Natzmer
aus dem Bezirke verzogen ſei und infolgedeſſen ſeinen
Ehrenvorſitz niedergelegt habe. Die nun feſtgeſtellt
Präſenzziffer ergab die Anweſenheit von 64 Vereinen
mit 70 Stimmen, ohne den Bezirksvorſtand mit 10
Stimmen. Der Bezirk zählt zur Zeit in etwa 150
Vereinen an 160 Orten ca. 8600 Mitglieder. Herr
Markendorf gab alsdann einen eingehenden Bericht

über den Bundesabgeordnetentag in Flensburg, wel
chem er als Delegierter des Bezirks beigewohnt hat.
Die Verſammlung dankte ihm durch Erheben von
den Sitzen. Die Berathung über einzelne Paragraphen
des Bezirksſtatuts führte zur endgiltigen Annahme
deſſelben. Dem von Zeitzer Kameraden angeregten
Wunſche, den Bezirk fortan Saale Unſtrut
Elſter Bezirk zu benennen, wurde ſeitens der Ver
treter entſprochen. Das im kommenden Jahre ſtatt
findende Bezirksfeſt wird in einem der Sommer
monate in Naumburg abgehalten auch die nächſte
FrühjahrsBezirksverſammkung ſoll am
erſten Oſterfeiertage dortſelbſt tagen. Zum Schluß
nahm die Verſammlung noch dankend einen Bericht
über die Einweihung des Kyffhäuſer Denkmals ſeitens
des zweiten Schriftführers, Herrn Hawickhorſt,
entgegen. Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung
mit einem dreimaligen Hoch auf unſeren Landesherrn.
Nunmehr vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem
Commerſe in dem mit duftenden Grün geſchmückten
Saale, wobei die Fidelitas ſehr bald in ihre Rechte
trat. Erſt in ſpäter Stunde ſchieden die letzten Gäſte
von einander, wohl ein Zeichen, daß es ihnen allen
gefallen hat.

Wie bekannt, wird angenommen daß das
Mädchenmörder-Paar Buntrock-Erbe noch
weitere Morde an jungen Mädchen verübt hat als
jene beiden, wegen deren es vom Schwurgericht zu
Magdeburg verurtheilt iſt. Eines der vermißten
Mädchen, das unter Umſtänden verſchwunden iſt, die
vermuthen laſſen, daß es einem Verbrechen zum Opfer
gefallen, iſt Eliſabeth Koſſäth aus Görlitz.
Der Erſte Staatsanwalt zu Magdeburg erläßt folgen
den Aufruf in dieſer Sache: „Fräulein Eliſabeth
Koſſäth, die am 10. Aug. 1863 zu Parſchwitz
geborene Tochter des verſtorbenen Rechtsanwalts
Koſſäth und ſeiner jetzt in Görlitz lebenden Wittwe,
wird geſucht, um in einer wichtigen Unterſuchungs
ſache als Zeugin vernommen zu werden. Wer über
ihren Aufenthalt nach dem 5. März 1891 etwas
anzugeben vermag, wird erſucht, dies mir oder der
nächſten Polizeibehörde mitzutheilen. Magdeburg, den

Der Erſte Staatsanwalt.“
Aus Anhalt. Unter den in Schackenthal

(Domaine) arbeitenden polniſchen Arbeiterinnen, ſog.
Sachſengängern, iſt der Typhus ausgebrochen. Jm
dortigen Krankenhauſe ſind bis jetzt 12 Kranke unter
gebracht, mehrere ſind geſtorben. Auch im Herzog
thum SachſenMeiningen iſt hier und da der Typhus
aus gebrochen. So ſind in Ernſtthal bei Schleuſtngen
die Angehörigen mehrerer Familien und in Hinternach
6 Perſonen zweier Familien von dieſer gefährlichen
Krankheit befallen worden.

t Vom Bergwerk Rammelsberg bei Gos
lar wird berichtet: Durch die kürzlich gemeldete Auf
ſchließung eines neuen Bleierzſtollens im Rammels
berge, der u. A. der braunſchweigiſche Staatsminiſter
Dr. Otto beiwohnte, iſt die Exiſtenz des ſeit dem
früheſten Mittelalter im Gange befindlichen Rammele-
berger Bergbaues auf eine weitere Generation geſichert.
Das Ereigniß der Aufſchließung dieſes neuen Stollens
iſt ſehr bedeutſam, beſchäftigt doch dieſes Bergwerk
an vierhundert Bergleute mit 1000 Angehörigen und
liefert es doch jährlich 54732 000 Kilogramm an
Erzen u. ſ. w., aus denen in den benachbarten
Hütten erzeugt werden im Geſammtwerthe von über
4 Millionen Mark: 11 Millionen Kgr. Schwefel
ſäure, 4 Millionen Kgr. Blei, 3 Millionen
Kgr. Zinkvitriol, 1 Million Kgr. Kupfer, 713 000
Kgr. Kupfervitriol, 39 000 Kgr. Eiſenvitriol, 11 000
Kgr. Schwefel, 7000 Kgr. Silber und 70,44 Kgr.
Gold (letztere beiden Edelmetalle allein im Werthe
von 923 800 bezw. 197222 Mk). Schon im
Jahre 1889 war beim Rammelsberge mit dem
weiteren Abteufen des Hauptförderſchachtes begonnen,
zu dem ausgeſprochenen Zwecke, das Verhalten des
Lagers unterhalb der 7. Streckenſohle klarzuſtellen,
um damit über die Lebensdauer des älteſten Harzer
Bergwerkes ein zuverläſſtges Urtheil zu ermöglichen
Nachdem der Kahnekuhler Schacht bis auf 380 Meter
niedergebracht, war man zunächſt beſtrebt, von dem
Geſenk deſſelben aus mit einem Querſchlage die
Lagerzone zu erreichen, was im letzten März gelang,
worauf mittelſt Feldortbetriebes gegen Oſten in dieſer
aufgefahren wurde und zwar mit ſo günſtigem Er
folge, daß Anfang Juni d. J. die Spitze des unter
die 7. Strecke niederſetzenden Erzlagers angefahren
werden konnte.



Jn Dresden ſtürzte in der Nacht zum 23. d.
der 7 jährige Sohn des Kunſtkritikers Dr. Schu
mann ein etwas aufgeregter Knabe, offenbar durch
eine ſchreckhafte Draumviſton veranlaßt, in der Schlaf
trunkenheit aus einem von ihm erſt geöffneten Fenſter
im zweiten Stocke auf das Hofpflaſter. Der Vater
fand den Knaben zwar noch lebend, aber beſinnungs
los. Wenige Stunden ſpäter verſtarb er an einem
doppelten Schädelbruche. Die Aerzte haben bei der
Section ein abnorm großes Gehirn (gegen 1500 8
ſchwer mit reichen Windungen) und Merkmale vor

gefunden, die die Entwickelung von Wahnvorſtellungen
wahrſcheinlich machen.

Vermiſchtes.
(Der Jagdausflug des Kaiſers) Zu dem

Jagdausflug, den der Kaiſer demnächſt nach Schweden zu
unternehmen gedenkt, wird aus Stockholm gemeldet Einem
Telegramme aus Gothenburg zufolge legen ſich die kaiſerliche
acht „Kaiſeradler“ und das Aviſodampfboot „Greif“ in der
ElfsborgsBucht bei Gothenburg vor Anker. Ein amtlicher
Empfang ſoll dort nicht ſtattfinden. Der Kronprinz welcher
Sonntag, den 4. Sept, früh in Gothenburg eintrifft, begiebt
ſich auf das kaiſerliche Fahrzeug hinaus, um die hohen Gäſte
in Schweden zu bewillkommnen. Vorausſichtlich wird der
Kaifer, wenn die Zeit es zuläßt, eine Fahrt zu Wagen in
und im Umkreiſe der Stadt machen, um deren Sehens
würdigkeiten zu betrachten. Die Deutſchen in Gothenburg
bereiten einen feſtlichen Empfang des Kaiſers vor.

(Eine Gymnaſiaſten-Revolte.) Man berichtet
aus Münſter i. W., 23. Auguſt Hier haben in voriger
Woche die Schulferien begonnen, vor deren Eintritt wie
überall üblich, die Zeugniſſe vertheilt wurden. Daß dieſe
herzbeklemmende Pro zedur viele Unzufriedene ſchafft, dürfte
ohne weiteres erklärlich ſein; ein Unikum aber iſt es, wenn
eine ganze Klaſſe ſich ungerecht beurtheilt fühlt; und noch
wiel ſeltener geſchieht es, daß die Unzufriedenen, wie es hier
geſchah, ſich verbinden und in geſchloſſenem Zuge vor das
Haus ihres Ordinarius ziehen, um dieſem durch in die
Wohnung entſandte Delegirte ihre Beſchwerden und ihre
Entrüſtung über die ſchlechte Beurtheilung ihrer Leiſtungen
auszudrücken. Da die entſandten Vertrauensmänner binnen
LWürzeſter Friſt unverrichteter Sache wieder unten bei den
harrenden Kameraden anlangten, ſo blieb nichts Anderes
übrig, als durch eine regelrechte Katzenmuſik der allgemeinen
Jndignation Ausdruck zu geben an ſchmeichelhaften Titu
laturen für den unſichtbar bleibenden Lehrer fehlte es
matürlich nicht.

Ein Teufelsbeſchwörer und Wunderdoctor)
iſt kürzlich in einem oſtpreußiſchen Dorfe verhaftet worden.
Namentlich Frauen liefen ihm zu. Seine Art zu kuriren

Teufel beſeſſene Perſon wird ein Kreideſtrich gezögen und
alsdann die Beſeſſene mit einem ſchwarzen hölzernen Kreuze
unter allerlei Beſchwörungsformeln gewaltig durchgeprügelt.
Von der Behörde etwas ſchärfer ins Auge gefaßt, entpuppte
der Wunderdoctor ſich als ein entlaufener Verbrecher.

GBrandunglück) Jn Jſerlohn kamen am Freitag
beim Brande des Lecke'ſchen Hauſes drei Dienſtmädchen in
den Flammen um.

(Schiffszuſammenſtoß.) Ein franzöſiſches Schiff
„Chalcutier“ ſtieß auf der Nordſee mit einem engliſchen
zuſammen und ſank ſofort. Von der Beſatzung ſind vier
Maun ſofort ertrunken.

Ein neues Geſchütz) hat Gatläng, der Erfinder
der ſeinen Namen tragenden Kanone, konſtruirt, für das
ihm die amerikaniſche Polizei, die jetzt alle Hände mit der
Unterdrückung von Arbeiterunruhen voll zu thun hat, großen
Dank wiſſen ſollte. Gatling ſelbſt bezeichnet die Waffe als
„eine ganz neue und ingenibſe Erfindung“ und nennt ſie
„Police Plattern Model, 1892.“ Die Conſtruction der
Polizeikanone iſt dieſelbe, wie die der Gatling'ſchen Feldge
ſchütze Der Unterſchied beſteht im weſentlichen in den
Größenverhältniſſen. Das neue Geſchütz iſt nur 47 Zoll
hoch und 23 Zoll lang und wiegt 135 Pfund. Aber ge
rade das geringe Gewicht nebſt der Leichtigkeit der Be
dienung und die Schnelligkeit, mit der die aus 800 Kugeln
beſtehende Ladung abgefeitert werden kann, machen es zu
einer furchtbaren Waffe zur Unterdrückung eines Aufruhrs
in den Städten. Die Kanone läßt ſich überall aufſtellen,
ſelbſt auf Dächern und Fenſtern. „Es iſt kaum daran zu
zweifeln,“ bemerkt die „New York World“, daß Eiſen
bahnräubern bald das Handwerk gelegt werden könnte, falls
die Bahngeſellſchaften ihre Züge mit dieſem kleinen Friedens
ſtifter ausſtatten würden.“

(Praktiſch.) Paul: Tante, bekomme ich denn auch
von Dir etwas zu meinem Geburtstag Tante: „Ge
wiß, wenn Du ein recht guter Paul biſt!“ Paul: „Aber
bitte, liebe Tante, ja nichts Nützliches!“

(Studenten-Logik.) „Ein Pereat den Bierbrauern!
Denn wenn's keine Bierbrauer gäbe, gäb's kein Bier und
dann könnten wir nicht ſo viel trinken; wenn wir nicht ſo
viel tränken, wären wir nicht ſo leichtſinnig und gäben ſo
viel Geld aus, und dann würden wir reich, und wenn wir
reich wären, könnten wir noch viel mehr trinken!“

(Splitter.) Die Faulheit tröſtet ſich damit, daß
auch der Weltumſegler zuletzt auf dieſelbe Stelle zurückkommt.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 27. Auguſt. Unter der ſchweren Anklage

des Mordes und des Diebſtahls ſtand heute die
dreizehnjährige Klara Wernecke vor der 7. Straf
kammer des hieſigen Landgerichts I. Die Verhandlung
entrollte ein entſetzliches Familienbild. Die kleine Ange
klagte iſt die Tochter des Malers Auguſt Wernecke und wird
beſchuldigt, zu Britz am 5. Mai einer Nachbarin ihrer

Mai ihren 7 jährigen Stiefbruder Hermatin Böge an Kott
buſer Ufer ins Waſſer geworfen und ſeinen Tod verurſacht
zu haben. Den Diebſtahl gab die Angeklagte unumwunden
zu und erzählte unter fortgeſetztem Schluchzen Ich habe
die 90 Pf. geſtohlen weil ich ſolchen Hunger hatte. Wir
bekamen ſelten etwas zu eſſen Mutter hatte uns immer
betteln geſchickt.“ Ueber den Mord erzählte die Angeklagte:
Am 15. Mai wollten wir, Lieschen, Hermann und Malwine
Erdmann in die Sonntagsſchule gehen. Unterwegs ſagte
meine Schweſter Lieschen Jch gehe nicht mehr zu Hauſe,
Mutter hat mir wieder mit dem Feuerhaken ſo geſchlagen
Mein kleiner Bruder ſagte, er wollte auch nicht nach Hauſe.
ich auch nicht, und da ſagte meine Schweſter, wir wollen doch
alle Vier ins Waſſer gehen aber vorher wollen wir doch in
der Haſenhaide noch Karouſſel fahren. Wir ſahen uns in
der Haſenhaide die Buden an und um 9 Uhr abends gingen
wir fort. Als wir an die Kottbuſer Brücke kamen, gingen wir
ein Stückchen am Ufer lang und da ſagte Hermann „Jetzt
wollen wir reinſpringen; jetzt kannſt du mir reinſtoßen,
aber du mußt auch nachkommen!“ Da habe ich ihn denn
hochgehoben, Malwine Erdmann hat mir geholfen, dann
habe ich ihn losgelaſſen und er iſt ins Waſſer ge
fallen. Als er drin lag, rief er Klara!“, ich wollte
ihn faſſen, konnte aber nicht, und da habe ich denn einen
großen Schreck gekriegt. Jch ging dann mit Malwine Erd
mann und meiner Schweſter nach Hauſe. Am andern
Morgen fragte meine Mutter, wo denn Hermann iſt, und
da habe ich geſagt, ich weiß es nicht. Da mußte ich wegen
der 90 Pfennige aufs Amt und da hat denn Malwine die
Geſchichte von Hermann erzählt Staatsanwalt von
Großpietſch bezeichnete dieſen Fall als einen in der
Kriminalgeſchichte nicht eben häufig vorkommenden So ſehr
man ſich auch gegen die Annahme ſträuben möchte, daß ein
dreizehnjähriges Kind eines ſolchen Mordes fähig ſei, ſo
habe doch die Beweisaufnahme keinen Zweifel darüber ge
laſſen, daß die Angeklagte, die ein ſehr gewecktes Mädchen
ſei, das Verbrechen mit voller Ueberlegung ausgeführt habe.
Die Angeklagte ſei ein bedauernswerthes Geſchöpf und die
moraliſche Verantwortlichkeit für die That trage allerdings
die Stiefmutter durch ihre liebloſe Behandlung. Der Staats
anwalt beantragt 6 Jahre 3 Tage Gefängniß Der Ver
theidiger Referendar Eichler entwarf ein Bild von den
traurigen Verhältniſſen, in denen das Mädchen aufgewachſen
ſei. Die Angeklagte ſei von der Hand des Schickſals ſchon
ſchwer geſtraft und verdiene eine möglichſt milde Beurtheilung,
da ſie nur dem eigenen Wunſche des Stiefbruders nach
gekommen ſei Die Angeklagte, zum letzten Wort ver
ſtattet, erklärte weinend: Jch bitte doch um ein bischen
weniger Strafe, ich will es ganz gewiß nicht wieder thun.

Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu dem
niedrigſten zuläſſigen Strafmaß von 3 Jahren und 3 Tagen
Gefängniß. Wie der Vorſißende, Landgerichtsrath Kollmann,
betonte, hat der Gerichtshof die geradezu ungeheuerlichen
Zuſtände, die in der Familie der Angeklagten herrſchen und
als deren Opfer dieſe zu betrachten ſei, zu Gunſten der

erinnert ein wenig an den

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

her Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.

Berichtigung
Gottesackerkirche Der Donnerstag,

wachmittags 5 Uhr, angeſetzte Gottes
dienſt fällt wegen der Sedanufeier im
Dom aus.

Wo cies Amrzeige.
Montag Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach

ſchwerem Krankenlager meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter, die
Handelsfrau Amnalie Sehieferecker
geb. Bergmann, im 65. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Carl SerbenDie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
5 Uhr vom Trauerhauſe, Sand 20, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonntag Abend 10 Uhr entſchlief ſanft

nach langem Leiden unſer liebes Kind witz
änt Alter von 1 Jahr und 2 Monaten, was
Kefbetrübt anzeigen

Hugo Hoffmann
und Frau geb. Linde

Bekanntmachung.
S wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
Feder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
Jange ein Annahmebuch mit ſich führt,
Welches zur Eintragung der von ihm unter

angenommenen Sendungen mit Werth
be, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,

nlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge

e Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be

ken ſo hat der Landbriefträger demſelben
Das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
GBegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
deur Abſender auf Verlangen durch Vorlegung

Br die Ueberzeugung von derdes Buches
Fattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung.
Jrn unſerem Geſellſchafts-Regiſter bei
der unter Nr. 154 eingetragenen Handels
geſellſchaft „Leidenroth Michel“ iſt heute
z Spalte „Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
ſolgender Vermerk eingetragen:
e Handelsgeſellſchaft iſt durch gegenſeitige
Nebereinkunft aufgelöſt.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 13.
Auguſt 1892 am 14. Auguſt 1892.

Herzog, Gerichtsſchreiber.
Akten über das GeſellſchaftsRegiſter Band
s Blatt 180.)

Merſeburg, den 14. Auguſt 1892.

Doctor Eiſenbart. Um die vom Eltern ein Portemonnai mit 90 Pf. geſtohlen und am 15

Durch die Novelle zum Kranken Ver
ſicherungsgeſetz vom 10. April d. J. ſind
vom 1. Januar k. J ab die in dem Geſchäfts
betriebe der Anwälte, Notare und Gerichts
voll ieher und Verſicherungs- Anſtalten gegen
Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen, ſofern
ihr Gehalt oder Lohn 62 Mark pro Tag
oder 2000 Mark pro Jahr nicht überſteigt,
dem Kranken Verſicherungszwange unter
worfen.

Wir beabſichtigen, dieſe Perſonen der hier
ſelbſt beſtehenden gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe zuzuweiſen.

Den betheiligten Verſicherungspflichtigen
geben wir hiervon mit dem Bemerken Kennt
niß, daß von ihnen gegen die beabſichtigte Zu
weiſung binnen einer Friſt von 10 Tagen
Widerſpruch bei uns erhoben werden kann.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1892.
Der Magiſtrat.

Ametiom.
Mittwoch den 31. d. M.

verſteigere ich im Reſtaurant zum Caſino
hierſelbſt

1) Vormittags 9 Uhr freiwillig
mehrere Zerren- und Kinder
garderoben, Stoffe u. dergl. m.

2) Vormittags 10 Uhr zwangsweiſe
größere Partie Seurran;ünder,
Tabak, ſchwediſche Zündhölzer,
Zolzpantoſſeln, Seife u. Par
fümerien.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1892.
Warzehmütz, Gerichtsvollzieher.

OekonomieGehöfte- Garten
und Feldverpachtung

in ötaecnermn.
mittags 5 Uhr, ſoll das in Kötzſchen unter
Nr. 23 beleg. Oekonomie-Grundſtück, beſtehend
in 2ſtöck. Wohnhaus, Scheune, Stall u. Hof,
nebſt 3 Morgen großem Garten u. 4 Mrg.
Feld

im Gemeinde-Gaſthauſe zu Kötzſchen
auf 7 Jahre verpachtet werden, wozu ich Pacht
luſtige hiermit einlade.

Das Grundſtück eignet ſich vorzügl.
zum Gärtnereibetrieb.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1892.
G. Höfer Auct Commiſſar u. Taxator.
Ein gebranchtes MNanino

wird zu kaufen geſucht. Näheres wird er
ertheilt Unteraltenbuvrg 42.

Ein noch guterhaltener kupferner Keſſel
und ein ſteinener Schweinetrog iſt zu ver
kaufen I. Sixtistrasse u. S.
Cin Kuferſchwein, von zweien die Wahl,

Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.
zu verkaufen

Schmaleſtraße 24.

Sonnabend den 3. September er, nach

Inventar-Auction
n IKötzas chen.

Sonnabend den 3. September er. nach
mittags 3 Uhr, ſoll im Meißner'ſchen
Gute in Kötezsehen Nr. 23

1 Leiterwagen, 1 Marktwagen, 1 faſt neuer
Pflug, 1 Kuh, Ackergeräthſchaften, Pferde
geſchirre. Stalldünger u. anderes mehr

meiſtbietend gegen Banrzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1892.
G. Möfer, Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Stadthäuſer-
Verkauf.
Lausgrundstücke, mit

und ohne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

Garrl Riämelfieiseh,
Zurgſtraße r. 13.

I Bügelofen
und 1 Nova-Maſchine,

faſt neu, verkaufen

P. Reichelt Co.
i Flü für ein Tanzlokal paſſend, iſtin Ugel, um zugshalber preiswerth zu
verkaufen Johannisſtraße 17, 1. Tr.

r g.Ein großes Läuferſchwein
(Borg) iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Vorwerk II, I Tr.
J Eine gutmelkende Ziege iſt

S zu verkaufen
tS lleine Sirtiſtraße Nr. 8.

Auf ein Bauergut werden ſofort oder ſpäter

Fleark b.auf ſichere Hypothek geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

NeumarKt 74 ſind 2 kleine Logis
zu vermiethen und 1. October zu be-
ziehen. Näheres Dom G.

Ein Logis, von zweien die Wahl, zu ver
miethen Halleſche Straße Nr. 8.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterſtraße 1.

Eine Wohnung, I Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Eine bequem eingerichtete ParterreWohnung

mit Veranda, Garten und Waſſerſeitung iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Straße 18.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Angeklagten beſonders berückſichtigt.

Laden
mit Schaufenſter nebſt Wohnung zu ver
miethen Neumarkt I.
J im Hauſe der Stadt ApothekeHer La en iſt zum R Oetober anderweitig

zu vermiethen. F. Curtze.
Ein ſchönes Logis, parterre, Corridor, 3

Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände
rungshalber per ſofort oder ſpäter zu be
ziehen desgleichen ein Familienlogis.

Näheres Poſtſtraſßze 8 a.
Eine Wobnung, 2 Stuben, Kammer und

Küche nebſt Waſſerleitung, für 150 Mk. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Lauchſtädter Straße 18.
Eine freundliche Parterre Wohnung zum
October beziehbar

Oberbreiteſtraße Nr. 15.

Möbl. Wohnung
wegen plötzlichen Verſetzens des jetzigen Jnhabers
anderweitig zu vermiethen Karlſtraßze 6.

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen Mälzerſtraßze 2.

R öhbl. Zimmer zu verm.
Schmaleſtraßze 5.

Ein möblirtes Logis, Stube und Kammer
iſt zu beziehen Friedrichſtrafze Z.

J SEine Schlafſtelle
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein fein möblirtes ZJimmer, in der Nähe
der Bahn und Feuer-Societät, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Jarboſaß MihbLrere Farbefäſſer und Kübel,
als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Gelgruhbhe 5.
Schwimm- und Badeanſtalt,

Leumnaer Strasse 4.
Waſſertemperatur 17 Grad R.

KautſchukStempel
zum Entwerthen ver Verſicherungs
marken empfiehlt billigſt

H. RessIerw, Oberbreiteſtraße 15

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössner,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Lehreontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Neumarkt 54. h. Kössner, Oelgrube 5.



Mittwoch den 31. d. M. er Generalverſammlung

Grund des neuen Krankenkaſſengeſetzes.

Der Vorsit zende

m e ſ v Muſik von Lehnhard.
Gastspiel des Herrn Pustar

J r El S e urg mit gütiger Unterſtützung des geſammten

2 4 Donnerstag den I. September a. S.d. M. ſteht wied er et groß er Zapfenstreich.
Antritt 7 Uhr an meiner Wohnung

Tfeater in der Funkenhurg.

Trompeter Corps des Thüringiſchen Huſaren

Transp ort ereen

Donnerstag den I. September.

Regiments Nr. 12 unter gefälliger perſönlicher

Arends'seh er

alten wir wied er in roßer Aus der Ortskrankenkaſſe der Tabakarbeiterg Sonnabend den 3. September

w hl abends s Uhr,ah in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Zeneſtz für Ferrn Ludwig.
Die Galloſchen des Glückes.

Neumarkt. Leitung des Herrn Stutzer.
Achtung

helgi c ä jſ er Stenographen-Verein.
Mittwoch d. 31. Auguſt, abends s Uhr.

v Vebungsstunde.
Die Kinder

des Capftain Grant.
Großartige glänzende Einrichtung vorzüg
liche der Neuheit entſprechende Licht Effecte.

Debuts neu engagirter Mitglieder.

l V h Reichskrone,5 d villi 3 5 Am 1. und 2. September findener mit Erfolg et Alle Frauen- und Kinderkrankheiten 2 Jnſtrumental.
alle Mühewaltung (Vervielfälti- heile ich selbst in verzweifelten Fällen gründlich ohne Vleclizim und ohne Ge- e

J

erſparen will, wende ſi die di p Mittheilung machen, dass ich auf wehrseitigen Wunsch am Müttw ocsn zit re ilungesſah gſte von n e im Gastmot en Soldenen Hakam, ſſtatt, ausgeführt von der Damen Geſellſchaft
Annoncen- Expedition Parterrezimmer rechts, behufs Ratheriheilung zu sprechen bin. (Tr. 32592.) s aus Berlin beſtehend aus 7 Damen

d d däni Tagesordnung: Skatutenänderung auf

Poſſe mit Geſang in 8 Bildern von Pohl.

52 JNächſten Mittwoch den 31. Acelterer Krieger Verein

Tivoli Theater.
e In Vorbereitungmit neuen Decorationen, Coſtümen u. Requiſiten

Die Direction

gung), Porto und Nebenſpeſen heimarnüttel und gestatte ien mir, den geehrten Damen von Merseburg und Umgegend und Geſangs Concerte

und 2 Herren, unter Leitung ihrer DirigentinHaasenstein Vogler, A. G. Frau Ammna Ia oppe aus Halle a. Frl. Melane Krause in Ulanen Uniſorm.
Magalebiruxgr- gepr. pract. Vertreterin der Naturbeilkunde und staatl. gepr. Geburtshelferin. Einlaßkarten à 50 Pfg. an der Abend

Rettigbirnen y ehe e enh r Hi lade ich freundlichſt ein.e e e ung Be Land re e e3 v jetzt groß, ſchön und kräftig im Geſchmack.e Sch et der Geiſel Kein Kriegſtedter mehr. Bei Beſtellung n k. m d
Schma ere e eng ſſeä b. A. Wicolat, er.nete Jahn in Zug und Nundharmonikas r Mittwoch den 31, Auguſt 1892

6 carine An lang niſ che Fiſ ſchhandl un abends 8 Ahr,r. 4.J e Reizende Neuheit in r Wterſtssen rm g. groß z e Extra- Concerte d S fu Bi mit Muſik. 9 Lebendfriſch auf Eis:Je es ugmum Birnen, non Meronpnon, Schellſiſch, Seehecht, e mit Brillant- Feterwert,
Kettäghinnen Bevorzugt, kauft und Sy mal omens- n Schollen. um Beſten es Unterſtützuugsfonds

J zahlt die höchſten Preiſe Reparaturen an allen Jnſtrument. gut u. billig. Verſchiedene Räucher für deutſche Militärmuſiter,i. Böttger, Schmaleſtr. 16. wagren geben vom Trompeter Corps des Thüring.

J 9 S Huſaren Regir s Nr. 12 unterHammer empfiehlt W. Krähmer- en n ſemes Seetenneters W. SugerEchte Hamburger Lederhoſen Meinen werthen Kunden und Gönnern zur
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. inim der Lederhanmdleeng gefälligen Nachricht daß jetzt meine Brode De ine gtionsmittel, den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn

l. itcerstragse 18. bedeutend größzer ſind, die 1 Mark Brode hofſtraße, Heinr. r Frumz, kl. RikterG A. ſind 3 Pfund ſchwerer, und empfehle nur hlorKalkc, ſtraße F. A. Matto, Roßmartt, u. A. Wieſe
Pa Lütz! dorf reines Weh e. M h die n Carvolkalic, (G. Heuer), Burgſtraßeg. Lützlendorfer Marken Mehl kaufe. Meine Verkaufsſtellen in 93 0 e Abendkaſſe 40 F.Carbolsäure 35 u. 100 roh. Ab rPrésstrohlens t sie e r ar a n un Aen empfehle den geren e Zur Aufführung gelangt. Deutſche Er

empfiehlt zu billigſten Preiſen et s e mein vorzügliches Mittel zum Desinſtziren n e h e etenn
e Kung. Peuschel, Deichſtraße. e -5, S I e m n Kanonendonner und Gewehrfeuer, unter gütiger2 2 A. L. Bäckermeiſter, W Iafestfchh, Mitwirkung des Pyrotechnikers Hin v. d. Fange.

Panillegußzwieback, in Tage werben Roßmatkt 3. Nenmarkt 71. eMakronenzwiebachkh, S Theilnehmer am engliſchenLandwirthe Deronome Wagenfett, Sprachunterricht geſucht. Offerten vittet
J Nährzwiebach haben die beſte Gelegenheit ihren Beda 5 man möglichſt bald unter W. W. in verMaſchinenöl, Exped. d. Bl. abzugeben.in Bunte Gesehenlkem, alsempfiehlt Robert eyne.

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäſtsſreunde machen

Stoffe zu Hoſen und Weſten 9 ſ 5 f Geſucht zum 1. October bei gutem Lohnbeſte haltbarſte Waare, und Damentuche Va elin ett ein Mädchen mit guten Zeugniſſen für Küche
rzu Kleidern in größter Auswahl u. ſpott empfiehlt billigſt und etwas Hausarbeit, ſowie ein gut embin zu kaufen im Nr. 32751 B. Berg mann pfohlenes Stubenmädchen, welches Nähen und

e r e fwerkegr s e Bestergesehäſe h Plätten kann. Näheres zu erfragenJ wir höſl. da auf auſr n a J v. S. Friseha, Halle Markt 30. Karlftraßte Nr. 12.ſerate für die am Morgen erſcheinende ß Gr lichſte 46. a ar un t eNr. des „Menſeburger Correſpon h wir en Mädohen Wdent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
Zeichskrone

S Vexrä Ein kleiner gelber Kinderſchuh iſt unWegen baulicher Veränderung gefähr vor acht Tagen verloren gegangenin unſerer Expedition aufgegeben werdenüſſen. Andernfalls iſt An nahm e G a e meiner Parterre Räume befindet Abzugeben Unteraltenburg 55.in e ehe Nr. des „Correſpondent ich das Restaurant in verloren. Abnicht alt Sherheit t waren da die Zutn Jerinſtziren ſehr ge r Kinder Korallenkette en
rechtzeitige Fe rigſtelur a des Slattes egnet, empfiehlt zu billigſten e erſter Etage. S Karlftraße Nr. 208.
durch zu ſpät ein laufende d Dies meinen werthen Gäſten zur 77n Fra 5 Preiſen n W Hierzu eine Extrabeilage von L. Neunnicht Fra ige geſtellt werden darf Nachricht. ger G. Peuſchel's Nachf.), SteinAchtungsvoll C. Günther jun., Hochachtungsvoll und Bildhauerei, in Merſeburg.

die Expedition gdes „Merſeb. Correſpondentt, Maurermeiſter. Reinhold Walther Hierzu eine Beilage.



en
ittet

der

Beilage zu Nr. 172 des „Merſeburger Correſhondent“ vom 31. Auguſt 1892.

Aus Eisleben, 29. Aug., ſchreibt man der
S.- Ztg. Nach kurzer Dauer einer günſtigeren Ge

ſehr verden Schächten neuerdings wieder
ſchlimmert. Man hört, daß auf der 2. Sohle
die ziemlich frei war, das Waſſer angehauen und
unterdeß 10 Meter geſtiegen ſei. Merkwürdigerweiſe
iſt der Spiegel des Salzſees ſeit Freitag bis heute
Um 6 CEim. gefallen, obgleich durch den ſtarken Regen
der See reichliche Zuflüſſe erhalten hat. Demnach
muß eine ganz bedeutende Abflußſtelle vorhanden
ſein. Ueber ein Ergebniß der fortgeſetzten Taucher
arbeiten iſt nichts bekannt geworden.

Jn Leipzig fiel am Montag bei den Ab
bruchsarbeiten an der Univerſität eine Mauer nach
der entgegengeſetzten Seite und tödtete einen Arbeiter,
während ein anderer lebensgefährlich verletzt wurde.

4 Jn Ruhla legte eine Frau während der heißen
Tage vor. Woche ihr halbjähriges Söhnchen in's
Bett und ging aus dem Hauſe. Das Kind wühlte
ſich nach unten unter die Decke und als die Mutter
nach einer halben Stunde wieder kam und ihr Söhn
chen aus dem Bette nehmen wollte, war es erſtickt.

Der Getreide und Productenmarkt zu Magde
burg, der für den 5. Sept. anberaumt worden war,
ſindet aus geſundheitlichen Rückſtchten nicht ſtatt.

Jn Leipzig und Aſchersleben fallen dies
Jahr alle feſtlichen Veranſtaltungen zum Sedantage
in Hinblick auf die ſanitären Verhältniſſe aus.
In Schönebeck iſt angeordnet, daß bis auf weiteres
alle Luſtbarkeiten, Tanz, Conzerte c. in Sälen unter
bleiben. Die Sedanfeier wird auf eine kirchliche und
Schulfeier beſchränkt. Jn Cöthen fällt ebenfalls
die öffentliche Sedanfeier aus. Laut Bekanntmachung
der Kreisdirection wird auch für die Ortſchaften des
Cothener Kreiſes die öffentliche Sedanfeier verboten.
Gleichzeitig iſt für Stadt und Land die Veranſtaltung
oöffentlicher Tanzmuſiken bis auf weiteres verboten.

Provinz und Umgegend.

ſtaltung haben ſich die Waſſerverhältniſſe in durch das Schkeuditzer Holz nach dem Roſenthal in

ließen am Sonntag 30 Mitglieder des Geſang
vereins „Lyra“ unſere Stadt, um eine Partie

nach Leipzig zu unternehmen. Jn Schkeuditz wurde
die Fahrt unterbrochen und der weitere Weg zu Fuß

Leipzig zurückgelegt. Nachdem ſchon im Walde die
Sänger ſich bei edlem Naß und dem Geſange fröh
licher Lieder erquickt hatten, wurde im „Thüringer
Hofe“ in Leipzig das Mittagsbrot eingenommen.

j Verſammlung zu der von der Frau Oertel hier,
gr. Ritterſtraße, beanträgten Löſchung von Eigen-
khumsbeſchränkungen, die zur Zeit keine Be
deutung mehr haben, ihre Zuſtimmung.

5) Ref. Stadtv. Hippe. Jn Verfolg der Ange
legenheit betr. die Ankegungeines Promenaden-
weges im hinteren Bürgergarten iſt der
Magiſtrat neuerdings mit der hieſigen Bürgerſchützen
gilde zu einem vom Referenten als coulant bezeich

Nachmittags wurden die Sehenswürdigkeiten Leipzigs
beſichtigt und am Abend über Corbetha die Rückreiſe

angetreten
W Gegen das Anfaſſen von Backwagaren

in den Läden von Seiten des Publikums nimmt
jetzt die Bäckerzeitung angeſichts der Choleragefahr
auf's Neue energiſch das Wort, indem ſie ſich wie
folgt vernehmen läßt: „Das Anfaſſen der Backwaaren
ſeitens des Publikums iſt vor etwa zwei Jahren ſo
nachhaltig und energiſch auch an dieſer Stelle be
kämpft worden, daß wir zu der Annahme berechtigt
waren es müſſe dieſe Unſttte gänzlich ausgerottet
ſein. Leider iſt dies nicht der Fall und wenn wir
heute nochmals zurückkommen, ſo geſchieht dies an
geſichts einer unheimlich genug drohenden Krankheit,
bei der die geringſten Unterlaſſungsſünden gegen un
bedingte Reinlichkeit die Gefahr der Anſteckung bezw.
Uebertragung heraufbeſchwören bezw. vermehren können.
Wir haben ſeiner Zeit das Verbot des Anfaſſens der

Backwaaren in unſeren Läden durchgeſetzt und alle
vernünftig denkenden Kunden haben dieſe, in ihrem
Intereſſe durchgeführte Maßregel dankbar anerkannt.
Vielleicht findet jetzt es auch noch an anderer Stelle

Anerkennung, wenn wir gegen die leider hier und
da wieder auftretende Sitte entſchieden Front machen.
Es giebt nichts Unappetitlicheres und für die Geſund-
heit der Nebenmenſchen Gefährlicheres, als dieſes oft
mit ſchweißigen und unſauberen Händen ausgeführte

Befaſſen von Eßwaaren. Kann nicht in einem an
ſcheinend geſunden Menſchen nicht ſchon lange ein
Krankheitsſtoff ſchlummern, der durch die Poren der

Jn Koburg wuſch ſich die Ehefrau des Haus
dieners Schulz den Kopf mit kaltem Waſſer. Ver
muthlich mochte ſie ſtark erhitzt geweſen ſein. Als
ſie ſich abgetrocknet hatte, erblindete ſte plötzlich. Die
Aerzte ſollen grauen Staar konſtatirt haben.

Leocalnathrichten.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1892.
Nach einer den hieſigen ſtädtiſchen Behörden

ſeitens der Provinzial Verwaltung zugegangenen Ein
ladung iſt die Grundſteinlegung zu dem neuen
Provinzial Ständehauſe hier auf den 7.
September d. J. feſtgeſetzt. Es ſind hierzu die
Spitzen der Behörden geladen worden. Die Hammer
ſchläge erfolgen durch den Präſtdenten des Provinzial
Landtages, Fürſten Stolberg, den Oberpräſi
venten, den Vorſitzenden des ProvinzialAus-

chuſſes, den Landeshauptmann, den Bürger
meiſter Reinefarth, Reg. Baumeiſter Knoch und
Bauunternehmer Graul.
ſangverein hat ſeine Mitwirkung bei der Feier zugeſagt.

e Nach der geſtern bei Benkendorf ſtattgehabten
Beſichtigung des 12. Huſaren Regiments und der 7.
Küraſſtere ſtiegen die Herren Corpscommandeur Excellenz
v. Häniſch, Oberſtlieutenant und Generalſtabschef
des 4. Armeecorps v. Hugo und Major und Adju
tant Frhr. v. Lynker im Htel zur goldenen Sonne
hierſelbſt ab. Abends ſetzten die Herren ihre Reiſe fort.

Jn der „Funkenburg“ findet heute Abend das
in vor. Woche wegen ungünſtiger Witterung ausge
fallene große ExtraConzert unſeres Huſaren
Trompetercorps, verbunden mit Brillant Feuer
werk ſtatt. Der Reinertrag des Conzerts ſließt dem
Unterſtützungsfonds für deutſche Militärmuſtker zu.

e Das Amtsblatt der königl. Regierung hierſelbſt
veröffentlicht folgenden Erlaß: „Auf den Bericht vom
24. Juni d. J, will Jch hiermit genehmigen, daß der
noch nicht begebene Reſt der Anleihe von
2 150 000 Mk., welche der Provinzial Verband
der Provinz Sachſen zur Beſchaffung der Mittel
zur Unterſtützung des Chauſſee und Wegebaues über
die laufenden Etatsbeträge hinaus und zur Erweite
rung der ProvinzialJrrenanſtalten nach dem Privi
legium vom 19. April 1888 aufzunehmen berechtigt
iſt, nach Erfüllung der vorbezeichneten Zwecke zur
Deckung der durch die Umwandlung des
jetzigen Sitzungsſagales des Provinzial
Ausſchuſſes und der bisherigen Dienſtwoh
nung des Landeshauptmannes zu Zwecken
der laufenden Verwaltung des Provinzial
Verbandes, ſowie durch den Neubau eines
Ständehauſes mit Dienſtwohnung des Landes
hauptmannes entſtehenden Koſten verwendet werde,
ſoweit die letztern den Betrag von 300 000 überſteigen.

Bodö, 9. Juli 1892. gez. Wilhelm R.“
Mit dem morgens 6 Uhr 31 Minuten in der

Richtung nach Halle gbfahrenden Perſonenzuge ver

Der hieſige Bürger-Ge

Haut Theilchen von ſich abgehen läßt, die dann auf
vie beſchriebene Art zu Krankheitsträgern werden
Iſt nicht ſchon das Unäſthetiſche und Unappetitliche

dieſer Sitte Grund genug, daß dagegen von allen
Seiten ſollte eingeſchritten werden.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1892. Der Vor

ſitzende, Stadtyv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit der Mittheilung, daß den ſtädtiſchen Be
hörden eine Einladung zur Theilnahme an der Feier
der Grundſteinlegung des neuen Ständehauſes am
7. September zugegangen iſt. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt

1) Stadtv. Dürbeck referirt über die mit dem
Rentier Teichmann hier wegen des Erwerbs
dreier Ackerparzellen an der verlängerten Annen
ſtraße gepflogenen Verhandlungen. Der von dem
Genannten geforderte Preis von 12500 Mk. für
etwa 27 a 33 [Dm Bodenfläche iſt von der Bau
deputation als unannehmbar bezeichnet und empfohlen
worden, über die zur Durchführung der verlängerten
Annenſtraße nothwendigen Parzellen das Enteig
nungsverfahren einzuleiten. Magiſtrat hat ſtch
mit vieſem Vorſchlage einverſtanden erklärt und wird
der dahingehende Antrag des Referenten ohne Debatte

angenommen.
Stadtv. Bäge referirt über einen Magiſtrats

antrag, betr. die Ueberlaſſung von Straßen
terrain an den Geſchäftsführer G. Sack, wohn
haft Mühlberg. Es handelt ſich dabei um nicht
ganz 2 Quadratmeter Bodenfläche zum Preiſe von
5 Mk. pro Quadratmeter. Da jedoch an der betr.
Stelle der Bürgerſteig ſehr ſchmal iſt, vermag der
Referent die Vorlage nicht zu unterſtütßen, beantragt
vielmehr, dieſelbe zur nochmaligen Erwägung an den
Magiſtrat zurückzuweiſen. Der Antrag wird ange
nommen.3) Ref. Stadto. Frauenheim. Die Beſitzerin
der Häuſer Margarethenſtraße Nr. 3 und 4, Wittwe
Förſter, iſt von der hieſigen Polizeiverwaltung zur
Vornahme einer baulichen Reparatur angehalten
worden, infolgedeſſen dieſelbe erklärt hat, ihre Häuſer
verkaufen zu wollen. Magiſtrat hält die Gelegenheit
fur günſtig, dieſe den Platz am Kaiſer Friedrich
Thurme verunzierenden Gebäude zum Abbruch
zu erwerben und den dadurch gewonnenen Raum

zu bepſtanzen. Die Forderung der Frau Förſter be
läuft ſich auf 3000 Mk. und eine jährliche Rente
bis an ihr Lebensende in Höhe von 72 Mark.
Magiſtrat hat ſich hiermit einverſtanden erklärt. Der
Referent beantragt die Genehmigung der Vorlage
mit dem Zuſatze, daß die feſtgeſetzte Rente viertel
jährlich vorausgezahlt wird. Der ſomit vervoll
ſtändigte Magiſtratsantrag wird ohne weitere Dis
euſſion genehmigt.

4) Auf Antrag des Stadtp. Graunl ertheilt die

neten Abkommen gelangt. Hiernach fordert die Gilde
für die Herſtellung eines 2 Meter breiten, mit einem
Stacket begrenzten Weges in ihrem Grundſtück eine
Entſchädigung von 1000 Mk. Der Referent em
pfiehlt dieſes Abkommen und ſtimmt die Verſammlung
demſelben ohne Weiteres zu.

6) Ref. Stadtv. Heber. Bei der kürzlich ſtatt
gehabten Vergebung der Brotlieferung für
die Armen haben ſich inſofern Schwierigkeiten ergeben,
als verſchiedene hieſige Bäckermeiſter ihre Offerten
nachträglich wieder zurückgezogen reſp. zurückzuziehen
verſucht haben. Die Armen Deputation iſt jedoch
nicht geſonnen, dieſe Wünſche zu berückſichtigen und
beantragt deshalb, dem Bäckermeiſter Hüthel auf
ſeine Offerte kg für 95 Pfg.) den Zuſchlag zu
ertheilen. Die Verſammlung beſchließt dementſprechend

7) Ref. Stadtv. Glaß unterbreitet der Verſamnm
lung eine neue Gehaltsſcala für Lehrer an
der höheren Töchterſchule hierſelbſt, deren
Aufſtellung nothwendig geworden iſt, weil die königl.
Regierung an dieſer Anſtalt künſtighin nur noch
Lehrer für Mittelſchulen angeſtellt zu ſehen wünſcht.
Die Scala ſetzt als Anfangsgehalt 1300 Mk. feſt
und ſteigt in fünfjährigen Zeiträumen auf 1550,
1800, 2000, 2200, 2350 und 2500 Mk., letzterer
Betrag nach 30 Jahren erreichbar. Wohnungs und
Heizungszulagen werden nicht gewährt. Auf Antrag
des Referenten wird die Vorlage anf los genehmigt

8) Als Stellvertreter für den Spat? And Kämmerei
kaſſendepoſitar wird nach dem Vorſchläge der Wahl
commiſſion der Stadto. Meiſter gewählt.

9) Stadtv. Hoffmann giebt der Verſammlung
Kenntniß von der in der Bildung begriffenen Com
mifſion, welche die in 15 jährigen Zeiträumen
eintretende Reviſion der Gebäudeſteuer vor
zunehmen hat und theilt die Namen von 8 Sach
verſtändigen mit, welche der Magiſtrat als Mit
glieder dieſer Commiſſton beſtimmte. Die Ent
ſchädigung derſelben beträgt für die Perſon 30 Mk
ſo daß 240 Mk. erforderlich ſind, deren Bewilligung
aus der Kämmereikaſſe der Referent beantragt. Weiter
hin ſind 8 Mitglieder der Verſammlung für die
genannte Commiſſton zu wählen. Der verlangte
Betrag wird bewilligt und als Commiſſtonsmitglieder
die Stadtv. Bernhardt, Dresdner, Dürbeck,
Frauenheim, Heyne, Richter, Rummel
und Schönberger gewählt.

Als ſchleunige Sachen werden noch folgende
Vorlagen erledigt:

10) Magiſtrat hat am 26. d. M. beſchloſſen, die
von dem betr. Comitee bereits feſtgeſtellte offizielle
Sedanfeier mit Rückſicht auf die drohende
Choleragefahr in dieſem Jahre ausfallen zu laſſen.
Bürgermeiſter Reinefarth bemerkt, daß die privaten
Feſtlichkeiten durch dieſen Beſchluß nicht berührt wer-
den ſollen. Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

11) Jn einem Schreiben des Magiſrrats,
betr. die nahende Choleragefahr, erſucht derſelbe
die Verſammlung, ihn zu ermächtigen, Maßregeln
zur rechtzeitigen Bekämpfung der Krank
heit auch hier zu treffen und ihm die hier
zu erforderlichen Mittel zu bewilligen.
Bürgermeiſter Reinefarth führt zur Erläuterung
der Vorlage aus, daß die Sanitätscommiſſton be
ſchloſſen habe, ſobald ein Cholerafall hier eintrete, das
ſtädtiſche Krankenhaus zu räumen, die Kranken im
Hoſpital unterzubringen und im hinteren Theile des
Krankenhausgartens eine Baracke für 20 Betten mit
Wärterraum c. zu erbauen. Ferner ſollen 2 Trans
portkörbe (nach einem vorliegenden Leipziger Muſter)
und ein transportabler Desinfectionsapparat nebſt
Wagen angeſchafft, auch die erforderlichen Träger und
ſonſtigen Hülfsmannſchaſten bereit geſtellt werden. Die
Koſten würden ſich auf 2000 Mk. für die Baracke, auf
200 Mk. für die Transportkörbe, auf 485 Mk. für den
Desinfectionsapparat und auf 175 Mk. für den
Wagen belaufen. Die Baracke ſoll nach Erlöſchen der
Krankheit verbrannt werden. Jn der ſich anſchließen
den ſehr lebhaften Discuſſton bekämpft der Stadtv.
Glaß den Bau der Baracke im Krankenhausgarten;
dieſelbe würde nach ſeiner Meinung auf dem Kinder
platze beſſer angebracht ſein. Bürgermeiſter Reine-
farth weiſt demgegenüber darauf hin, daß die Baracke
mit der Krankenhausverwaltung verbunden bleiben
müſſe. Stadto. Frauenheim empfiehlt, ſtatt der
Krankenkörbe Wagen anzuſchaffen, wie ſolche in ver
ſchiedenen großen Städten im Gebrauch ſind, und vor Allem
dafür zu ſorgen, daß beim Ausbruch der Epidemie
der Geiſelſchlamm ſtändig vom Waſſer bedeckt iſt.



Bürgermeiſter Reinefarth ſagt die möglichſte Be
rückſichtigung aller Wünſche, die auch noch von den
Stadto. Barth und Schwengler geäußert werden,
zu. Bei der Abſtimmung wird der vorerwähnte
Magiſtratsantrag einſtimmig angenommen.

Damit ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt.
s Lützen, 26. Auguſt. Die Getreideernte,

vom herrlichſten Wetter begünſtigt, iſt in unſerer
Gegend faſt beendet und beſonders in hieſigen Fluren
gut ausgefallen; namentlich iſt man auch mit der
Körnerqualität im Allgemeinen ſehr zufrieden. Auch
in den umliegenden Ortſchaften wird die diesjährige
Getreideernte als eine ſehr gute Mittelernte bezeichnet.
Die reichlichen Niederſchläge, welche wir geſtern Nacht
hatten, werden den ſpäten Kartoffeln, den Rüben und
dem Fenchel beſonders zu Gute kommen. Die Zucker
rüben haben wohl hin und wieder durch die entſetz
liche Hitze und anhaltende Trockenheit gelitten, doch
werden ſte ſich infolge des Regens bald wieder er
holen, ſo daß auch hier eine befriedigende Ernte zu
erwarten iſt. Der Fenchel verſpricht einen guten Er
trag. Die Grummeternte und der Kleeſchnitt ſind
ſehr gering; dagegen liefert der Samenklee eine vor
treffliche Ausbeute.

Die Cholera
Ueber den Stand der Choleraepidemie in

Deutſchland läßt das Reichsgeſundheitsamt amtlich
im „Reichsanzeiger“ mittheilen, daß in Hamburg am
Sonnabend 128 Erkrankungen und 55 Todesfälle, am Sonn
tag 445 Erkrankungen mit 162 Todesſällen an Cholera ſich
ereigneten. Jn Altona zählte man am Sonnabend 22
Erkrankungen mit 11 Todesfällen, am Sonntag (von Mittag
bis Mitternacht) 17 bezw. 9, in Kiel am Sonnabend 1
bezw. 1, ſonſt im Regierungsbezirk Schleswig Elsdorf
1 bezw. 1, Elmshorn 1 bezw. 1, Blankeneſe 1 Er
krankung, Hemme am Sonntag I. im Regierungsbezirk
Lüneburg: Harburg am Sonnabend 2 bezw. I, in
Altenwerder mehrere Erkrankungen mit 3 Todesfällen,
in Eheſtorf 1 Erkrankung, in Oelſen 1 Erkrankung. Jn
Lauenburg kamen am Sonntag 4 Erkrankungen und ein
Todesfall vor, in Schwarzenbeck 1 bezw. 1. Jn
Perver, Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis Salzwedel,
erkrankte am Sonntag 1 Perſon; in Berlin ſtarb eine
Frau an demſelben Tage. Jm Großherzogthum Oldenburg
ſtarben am Sonntag zu Delmenhorſt 2, im Groß
herzogthum Mecklenburg Strelitz ſtarb am Sonntag in
Priegert 1 Perſon. Jn allen Fällen, ſo fügt das
Reichsgeſundheitsamt hinzu, ſcheint es ſich um Ein
ſchleppung aus Hamburg zu handeln.

Ueber die Berathungen der vom Reiche einberufenen
CEholeraCommiſſion berichtet der „Reichsanzeiger“ im
nichtamtlichen Theil „Die Beſchlüſſe der Commiſſion haben
mehrfach zu einer Ergänzung der früher vereinbarten Maß
nahmen geführt und eine erfreuliche Uebereinſtimmung in
allen weiterhin zu treffenden Maßnahmen hervortreten laſſen.
Die Bevölkerung darf ſich mit der Gewißheit
beruhigen, daß vermöge des auf dieſem Wege
feſtgeſtellten Einverſtändniſſes der haupt
betheiligten Regierungen nunmehr aller Orten
mit der größten Energie gegen die Seuche und
ihre weitere Verbreitung vorgegangen werden
wird. Die Ergebniſſe der Commiſſionsberathüngen werden
unverweilt zur Nachachtung der betheiligten Behörden und,
ſoweit ſie die Bevölkerung ſelbſt berühren, zur allgemeinen
Kenntniß gebracht werden.

Berlin, 29. Auguſt. Ueber den erſten Fall
aſiatiſcher Cholera in Berlin erfährt die „Nat. Ztg.“
von zuſtändiger Seite: Die 40 jährige Frau Marie Frohnert
war mit ihrem Manne, dem Gaſtwirth. Frohnert aus Ham
burg, am Sonnabend früh in Berlin angekommen und hatte
in dem Hotel Behrends in der Luiſenſtraße 38 Wohnung
genommen. Unmittelbar nach dem Betreten des Hotelzimmers
erkrankte Frau Frohnert unter ſo verdächtigen Anzeichen,
daß ein herbeigerufener Aerzt ihre ſofortige Ueberführung
nach dem Krankenhauſe Moabit veranlaßte Der ärztliche
Director dieſes Krankenhauſes Dr. Paul Guttmann fand
die Kranke bereits pulslos und mit einer Körpertemperatur
von nur 33,5 Grad vor. Bevor die bakteriologiſche Unter
ſuchung das Vorhandenſein von Kommabacillen ergab, ſtellte
Dr. Guttman auf Grund des überaus charakteriſtiſchen
Krankheitbildes die Diagnoſe auf aſiatiſche Cholera und traf
demgemäß ſeine Maßnahmen. Um dem bedrohlichen Kräfte
verfall der Patieuntin zu begegnen, wurde derſelben eine
KochſalzJnfuſion nach der von Prof. Cantani angegebenen
und in den verſchiedenen Choleraepidemieen in Jtalien be
währten Methode gemacht. Darauf beſſerte ſich der Zuſtand
der Frau derart, daß der Puls ſich wieder zeigte, die
Körpertemperatur ſich hob und allmählich zur Norm zurück
kehrte. Am Montag war das Befinden der Frau Frohnert
ein befriedigendes und es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſie
geneſen wird. Inzwiſchen war die bakteriologiſche Unter
ſuchung dieſes Falles im Krankenhauſe ſowie im Koch'ſchen
Jnſtitute, wohin Material geſchickt worden war, ſo weit ge
diehen, daß man am Sonntag aus den angelegten Rein
kulturen das Vorhandenſein von Kommabacillen feſtſtellen
konnte. Der Gaſtwirth Frohnert, der ſeine er
krankte Frau nach dem Krankenhauſe Moabit begleitet hatte,
iſt der Sicherheit wegen dort zur Bevbachtung zurückgehalten
worden, iſt aber bis heute geſund. Ebenſo werden alle Per
ſonen, die mit der Kranken im Hotel in Berührung gekommen
ſind, ärztlich weiter beobachtet, auch iſt das Hotel ſelbſt
gründlich desinfiziert worden. Ein weiterer Erkrankungsfall
iſt aus dem Hauſe bis jetzt nicht gemeldet worden. Jm
Moabiter Krankenhauſe befinden ſich zur Zeit etwa zwölf
an Brechdurchfall leidende Kranke, die aus verſchiedenen
Stadtgegenden dorthin eingeliefert wurden ſie ſind nach
Ausſpruch des Direktors Dr. Guttmann mittelſchwer erkrankt,
ein Cholerafall befindet ſich indeſſen nicht darunter. Außer
dem ſind in der Nacht zum Montag noch ſechs Kranke dort
eingeliefert worden, darunter ein Reiſender, der auf dem
Lehrter Bahnhof angekommen war. Aus dem Krankenhauſe
Moabit ſind Sonntag und Montag, um Raum zu gewinnen,
etwa 80 leicht Erkrankte und im Stadium der Geneſung be

ſindliche Kranke entlaſſen worden. Für Cholerakranke ſind
dort bis jetzt vier Baracken mit 120 Betten reſervirt worden.

Aus dem Kultusminiſterium iſt dem „vBerliner
Tagebl.“ eine Kanzleinotiz ohne Unterſchrift zugegangen,
welche im Anſchluß an den Sänlenanſchlag hervorhebt, daß
der Fall Frohnert bisher der einzige Fall von äaſiatiſcher
Cholerg in Berlin iſt und daß die Hoffnung beſtehe, das
derſelbe bei der ſofortigen Jſolirung der Kranken ohne
weitere Folgen bleiben werde. Jedenfalls ſei ein beſonderer
Grund zur Beunruhigung nicht vorhanden. Der in der
Mittheilung des Reichsgeſundheitsamts erwähnte Fall,
welcher tödtlich verlief, ſcheint den Almoſenempfänger
Karl Otto Guſtav Stolz zu betreffen. Derſelbe war
56 Jahre alt und wohnte Straußbergerſtraße 72. Er er
krankte am Sonnabend Abend um 16 Uhr und war nach
etwa fünf Stunden todt.

Potsdam, 28. Auguſt. Das hier verbreitete Gerücht,
wonach ein Gar de Jäger unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen in dem Garniſon Lazareth Aufnahme gefunden
habe, iſt, wie der Chefarzt des GarniſonLazäreths, ſowie
der OberLazarethinſpektor ausdrücklich feſtſtellen, voll
ſtändig grundlos. Jn der Potsdamer Garniſon iſt kein
Choleraerkrankungsfall vorgekommen.

Jn Hamburg wurde in der geſtern (Montag) ge
haltenen außer ordentlichen Sitzung der Bürger
ſchaft ein dringlicher Antrag des Senats auf Be
willigung von 500000 Mk. für außerordentliche
Maßnahmen anläßlich der herrſchenden Cholera Epidemie
einſtimmig angenommen. Gleichzeitig beſchloß die Bürger
ſchaft, auf das ihr zuſtehende Recht der Mitwirkung an der
Verwendung dieſes Betrages zu verzichten, damit die Be
hörde bezügliche Maßnahmen raſcher treffen könnten. Se
nator Hachmann macht die Mittheilung, daß nach einer
Aeußerung des Geheimraths Dr. Koch die Epidemie eine
Seuche ſei, welche raſch ſteige, aber ebenſo rapid
wieder abnehme. Ein äußerlich nachweisbarer Zu
ſammenhang zwiſchen dem Ausbruche der Krankheit in Ham
burg und der Auswanderung aus Rußland ſei nicht vor
handen. 2)

Der Kranken- und Leichentransport hat, wie
von verſchiedenen Seiten übereinſtimmend mitgetheilt wird,
ſeit der Nacht zum Montag weſentlich abgenommen. Auch

in Altona iſt ſeit Mitternacht eine Abnahme bemerkbar
Die Beerdigung der großen Anzahl von Choleraleichen wird
durch Mangel an geeignetem Fuhrwerke vielfach verzögert.
Der Verkehr in der Städt war am Sonntag außerordentlich
ſtill; die Conzertgärten waren leer, der Cireus Renz und
das „Karl SchultzeTheater“ ſind geſchloſſen. Die Altonger
Pferdebahn beabſichtigt wegen der geringen Benutzung eine
Einſchränkung des Betriebes. Der „Voſſ, Ztg. wird in
Uebereinſtimmung damit vom 29. d. gemeldet Jn der
letzten Nacht iſt eine bemerkenswerthe Abnahme der Cholera
fälle eingetreten, nachdem am Sonnabend und Sonntag die
Epidemie ſchrecklich gewüthet hatte. Bis jetzt ſind 2400
Todesfälle zu verzeichnen. Demſelben Blatte wird
gemeldet Entgegen dem „Hamb., Corr.“ erfahre ich als
abſolut ſicher, daß Prof. Koch in ſcharfen Worten die
Hamburger ſanitären Einrichtungen für un
zureichend erklärt hat. Bis Montag Mittag waren
der „Kieler Zeitung“ zu Folge bei der Polizei in Kiel im
Ganzen 9 Choleraerkrankungen und 3 Todesfälle angemeldet.

Wie vom ſtatiſtiſchen Amte zu Magdeburg mitgetheilt
wird, ſind in der Zeit vom 27., abends 5 Uhr, bis zum
29., morgens 9 Uhr, in den dortigen Krankenhäuſern außer
einem Falle, wo ein an der Cholera erkrankter Schiffer
von dem bei der Neuſtadt liegenden Dampfer „Neckar“ in
der Altſtädter Krankenanſtalt aufgenommen werden mußte,
CTholeraerkrankungen nicht zu verzeichnen geweſen. Wie
ärztlicherſeits feſtgeſtellt iſt, liegt Cholera asiatica vor.

Nach Mittheilung des ſtatiſtiſchen Amtes hat am 29.
Auguſt von vormittags 9 bis abends 7 Uhr eine weitere
Aufnahme von Cholerakranken in den Krankenanſtalten Alt
ſtadt, Sudenburg und Neuſtadt nicht ſtattgefunden, auch ſind
bei den Standesämtern CholeraSterbefälle nicht zur An
meldung gekommen.

Jn Leipzig handelt es ſich bei dem von Hamburg
zugereiſten Schloſſergeſellen, welcher unter den Symp
tomen einer Choleraerkrankung am Freitag in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht wurde, um einen Fall der aſtati
ſchen Cholera. Der Erkrankte befindet ſich jedoch bereits
außer Gefahr Die Vernichtung der Fäkalien e. iſt in der
erforderlichen Weiſe erfolgt. Ein weiterer Fall von
Choleraerkrankung iſt im ganzen Stadtgebiete überhaupt
nicht zur Anmeldung gelangt, ſodaß Leipzig, bis
auf den einen Fall der Einſchleppung, als vollkommen
ſeuchenfrei gelten kann.

Am Montag ſind in Havre 60 Choleraerkran
kungen und 24 Todesfälle vorgekommen.

Nach einer Meldung aus Dundee iſt ein Schiffsinge
nieur daſelbſt an Cholera geſtorben.

Nachrichten aus Middleborough zufolge iſt dort ein
engliſcher Matroſe von einem aus Hamburg angekommenen
Dampfer an der Cholera geſtorben.

Nach amtlicher Mittheilung aus Petersburg erkrankten
im Gouvernement Samara am 27. d. M. 501 Perſonen
an der Cholera und ſtarben 302, im Gouvernement Saratow
erkrankten 530 und ſtarben 258, im Gouvernement Rjäſan
erkrankten 200 und ſtarben 82; am 26. und 27. d. M. er
krankten im Gouvernement Tambow 419 und ſtarben 191,
im Jekaterinodargebiet kamen 970 Erkrankungen und 560
Todesfälle vor; in den Städten iſt die Epidemie im Ab
nehmen begriffen, zum Theil bereits erloſchen. Nach Mel
dungen aus Perſien wären bis zum 19. Auguſt in Tabris
etwa 1000 Todesfälle vorgekommen. In Aſtara nehme die
Epidemie ab, in Ardebil zu.

Vermiſchtes.
(IJn der Kirche vom Blitz getroffen.) Auch in

ganz Norditalien hat während der letzten Wochen eine
faſt unerträgliche Hitze geherrſcht, bis ſich endlich am 21.
Auguſt unter furchtbaren Gewittern der ſehnlichſt herbei
gewünſchte Regen über die Lombardei ergoß. Leider iſt
dabei durch Blitzſchläge in Mailand ſelbſt und in den um
liegenden Städten und Dörfern großer Schaden angerichtet
worden. In geradezu entſetzlicher Weiſe ſuchte das Gewitter
die Gemeinde Caseina del Pero heim, ein ſtattliches Dorf,
das etwa 10 Kilometer von Mailand entfernt liegt, an der
großen Landſtraße nach dem Simplonpaſſe. Jn der Kirche
des Dorfes hatte früh 6 Uhr der Kaplan Meſſe geleſen.
Plötzlich brach das Gewiter über dem Dorfe los. Einer der
erſten Vlitzſchläge traf den Kirchthurm. Ein furchtbares
Krachen, als ob die Kirche in ihren Grundfeſten wanke, be
täubte die Anweſenden. Kaum waren ſie aber wieder Herren

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

ihrer ſelbſt geworden, ſo ſtürzten ſie unter wilden Angſtruſett
nach dem Ausgange und flüchteten ins Freie. An der
Kirchenthür herrſchte entſetzliches Gedränge. Mehrere Frauen
wurden halbtodt gedrückt und langten ohnmächtig im Freien
an. Als die beherzteren Männer wieder einigermaßen zur
Beſinnung gelangt waren, kehrten ſie in die Kirche zurück.
Neben der Communionbank lagen regungslos fünf Men
ſchen der Kaplan, der Meſſediener, eine Frau und die
beiden Brüder Ceſare und Carlo Macerna. Die erſteren
drei athmeten noch, die zwei letzteren aber waren kodt Es
währte nicht lange, ſo erholte ſich der Kaplan wieder voll
ſtändig, wie er auch keine Brandwunde oder ſonſt eine andere
äußerliche Verletzung davongetragen hat. Der Meſſediener
dagegen, ein 14jahriger Knabe, und die veben ihm getroffene
Frau, ſind arg verbrannt worden und ſchweben in Lebens
gefahr. Die Kirche iſt der heiligen Maria Eliſabeth geweiht.
Sie ermangelt eines Blitzableiters.

Die Rettungsarbeiten in der Kohlengrube
von Bridgend) ſind am Montag eingeſtellt worden. Wie
uunmehr feſtſteht, haben mehr als 100 Bergleute durch
das Grubenunglück ihren Tod gefunden. S

(Ein Denkmal für Alfred Krupp) iſt am Sonn
tag in Eſſen enthüllt worden. Bei der Enthüllungsfeier
machte Commerzienrath Friedrich Krupp die Mittheilung,
daß ein Betrag von 500000 Mk. zur Verfügung geſtellt
ſei, um alten und invaliden Arbeitern einen fried
lichen Lebensabend zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck ſollen
kleine Einzelwohnungen mit Gärtchen in ſchöner und gefunder
Lage errichtet und zur freien lebenslänglichen Nutznießung
vergeben werden.

on einem großen Schadenfeuner) heimgeſucht
iſt die Stadt Boriſſow im ruſſiſchen Gonvernement Minst.
Gegen 1000 Gebäude darunter faſt alle ſtaatlichen und
ſtädtiſchen, ſind eingeäſchert.

Die Weltausſtellung in Chicago und die
in Berlin.) Es verdient mit beſonderem Nachdruck her
vorgehoben zu werden, daß die Stadt Chieago zu der be
vorſtehenden großen Weltausſtellung auch nicht einen Pfennig
Staatszuſchuß erhalten hat, während man in Berlin ohne
Subventjon des Reiches eine Ausſtellung daſelbſt für un
möglich erklärte. Die Stadt Chicago, die noch einige hundert
tauſend Einwohner weniger zählt, als Berlin, hat bisher
11 Millionen Dollars 44 Millionen Mark für die Aus
ſtellung aufgebracht, und es fehlen immer noch mindeſlens
5 Millionen Dollars 20 Millionen Mark, wenn die
Ausſtellungsarbeiten pünktlich am 1. Mai 1893 vollendet
werden ſollen. Die Stadt hatte die Regierung in Waſ
hington nicht um Schenkung, ſondern nur um Vorſchuß der
betreffenden 5 Millionen Dollars erſucht, aber die Parlamente
ſagten nein. Somit muß Chicago auch den Reſtbetrag durch
eigene Mittel decken, wird dann alſo über 60 Millionen
Dect ſelbſtſtändig für das Ausſtellungswerk aufgebracht
haben.

(Der photographiſche Apparat als Diebes
entdecker.) Einem Londoner Cigarrenhändler wurden
fortwährend kleine Mengen von Cigarren aus dem auf dem
Ladentiſche ſtehenden Glaskaſten geſtohlen, ohne daß man
trotz ſchärfſter Ueberwachung der Diebe hätte habhaft werden
können. Als alles nichts mehr half, ließ der erfindungsreiche
Ladenbeſitzer eine photögraphiſche Kamera ſo aufſtellen, daß der
Momentverſchluß derſelben durch einen Elektromagneten, deſſen
Strom durch Oeffnung des betr. Glaskaſtens geſchloſſen wurde,
funktionirte, während die Stromſchließung gleichzeitig
das Aufflammen einer Magneſiumblißlampe bewirtte
Am nächſten Morgen ſchon ließ die Stellung des Moment
verſchluſſes erkennen, daß der Apparat während der Nacht
funktionirt hatte. Als man die lichtempfindliche Platte nach
den Vorſchriften der photographiſchen Technik entwickelte,
erhielt man das ſcharfe Bild zweier Knaben, welche ihre
Hände in den Cigarrenkaſten geſteckt hatten. Daſſelbe über
lieferte die jugendlichen Diebe der Polizei und diente gleich
zeitig bei der Aburtheilung als untrügliches Beweismittel

Haus und Landtwirthſchaſt.
Schellfiſche ſollten im Sommer noch viel mehr ge

noſſen werden, als es geſchieht! Während vielfach ange
nommen wird, daß die Fiſche im Sommer nicht gut ſeien,
ſind dieſelben im Gegentheil im Sommer viel beſſer als im
Winter, weil im Frühjahr die Laichzett iſt und der Fiſch ſich
bis zum Sommer wieder gut genährt hat, ſo daß dee Fiſch
viel zarter und wohlſchmeckender iſt! Der Schellfiſch itt
im Sommer daher eine vorzügliche, wohlſchmeckende, geſunde
und ſehr billige Speiſe, zum Mittags und Abendtiſch ge
eignet! Freilich iſt es nothwendig, daß die Fiſche friſch
verkauft werden.

e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Große Preisconcurrenz für Damen. Die „Wiener

Mode“ zeigt eine große Preisconcurrenz für weibliche Hand
arbeiten, kunſtinduſtrielle Arbeiten, Zeichnungen, Malereien
u. ſ. w. an, bei welcher 48 Geldpreiſe im Betrage von 1000 fl.
baar zur Vertheilung gelangen werden. Das Programm
dieſer hochintereſſanten wird die „Wiener
Mode“ in ihrem demnächſt erſcheinenden 1. Hefte des
VI. Jahrganges veröffentlichen

Börſers Berichte
Halle, 30. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netttv.
Weizen, ruhig, 150--160 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Roggen, beſſer, 142 148 Mk. bezahlt. Gerſte,
Brau ruhig, 150--170 Mk. Futter 180 145 M. Hafer,
ruhig, 152--157 Mk. Mais, amerik. Mixed 195 158
Mark, Donaumais 138 150 Mk., Ra ps, ruhig, 201
bis 210 Mk. Rübſen, Sommerrübſen, Mi. Erbſen,
Viktoria, 185—195 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00- 44,00 M. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, be
geringen Vorräthen, 39,00—40,00 Mk. Linſen 30 44 Mt.

Bohnen Mark. Kleeſaaten NMark,Mohn, blau, 54,00—55,50 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00-17,00 Mk. Roggenkleie 11,75-18,50 M
Weizenſchalen 10,75-11,00 Mk. Weizengrieskless
10,75--11,60 Mk., Malzkeim e, helle, 13,00 18,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50-13,50
Mk. Malz 27,50--2950 Mk. Rübbl Mk, Petra
leum, feſt, 22,00 Mk. Solaröl 0,825/80 14,50 Mk.

Spirttus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel i
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,50 Mk. Rüben- Mk.



Stein- und Bildhauerei
von

G. Peuschel's Nachf,

eumeartt. Merseburg. euwartt

Ewpkehle mein reichhaltiges Lager in fertigen

m Grabdenkmälern m
aus Granit, Marmor und Sandstein in den schönsten Formen,

bei sauberster Ausführung und in allen
Preislagen

und ersuche die geehrten Herrschaften,
mein reichhaltiges

J et
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Keparakuren prompk und billigt.

n n. n Drock von Dh. Rösener in Mersobmeg.
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